
10 | 2018    30. November

duz

Wissenschaft & Management
DISKUSSIONEN    ERFAHRUNGEN    LÖSUNGEN

Stärker  
positionieren

DRITTE MISSION

Was kann Deutschland  
von Österreich lernen?

INNOVATIONSMANAGEMENT

Die Hochschule Darmstadt setzt auf  
Partizipation, Methodik, Systematik

IM PORTRÄT

Wolfgang Marquardt bringt  
seine Erfahrung in Jülich ein 

Wie Unis den Nachwuchs 
bei der Karriereplanung 
unterstützen können



duz Wissenschaft & Management 10 | 20186 duz Wissenschaft & Management 10 | 2018

■  NEWS & EVENTS

„Das Kanzleramt ist eine 
sehr anspruchsvolle 
Vollzeitbeschäftigung“ 

Dieter Kaufmann, seit 2005 Kanzler der Universität Ulm, wurde 
erneut zum Bundessprecher der Vereinigung der Kanzlerinnen 
und Kanzler der Universitäten Deutschlands gewählt. Die Wahl 
fand im September auf der 61. Kanzlerjahrestagung an der 
Universität des Saarlandes statt. | Interview: Veronika Renkes

Herr Kaufmann, Sie sind Bun-
dessprecher der Universitäts-
kanzler. Worin sehen Sie wichtige 
Herausforderungen für Ihre neue 
Sprecherzeit? 
Für uns Kanzlerinnen und Kanzler 
zählen dazu die Sanierungsstaus, 
der Umgang mit den uns zur Ver-
fügung stehenden Kapazitäten und 
mögliche Veränderungen bei den 
Strukturen der Universitäten. Zu-
dem beschäftigen uns ungeklärte 
Fragen wie: Was geschieht mit den 
Hochschulpakten und mit welchen 
Veränderungen müssen wir bei 
den Exzellenzstrategien und -uni-
versitäten rechnen?

Woran liegt es, dass die Kanzler 
Nachwuchsprobleme haben?
Das liegt wahrscheinlich an den 
Rahmenbedingungen wie den 
Wahlzeiten, den vielfach be-
fristeten Arbeitsverhältnissen 
sowie an fehlenden oder un-
attraktiven Rückfallpositionen. 
Denn an den Hochschulen, wo 
das Kanzleramt auf Zeit ausgeübt 
wird, sind die Kanzler jederzeit 
abwählbar und haben dann häufig 
keine wirkliche Rückfallposition. 
Wer vor der „Kanzlerschaft“ Be-
amter war, hat meist eine solche 
Position; wer das aber nicht auf-
weisen kann, fällt aus dem System. 
Vergleicht man diese Optionen 

mit den verantwortungsvollen, 
arbeitsintensiven und nicht immer 
konfliktfreien Aufgaben einer 
Kanzlerin oder eines Kanzlers, 
dann wirkt das Amt eher ab-
schreckend. Trotz aller Widrig-
keiten ist mein Appell an den 
Nachwuchs, auch die großen 
Chancen und Gestaltungsmöglich-
keiten zu sehen. Es ist eine span-
nende Aufgabe, gute Rahmen-
bedingungen für Wissenschaft und 
Forschung mitzugestalten. Dazu 
braucht man als Kanzler allerdings 
auch entsprechende Freiheiten, 
wie es sie in Baden-Württem-
berg und Nordrhein-Westfalen 
gibt, sowie eine Landesregierung, 
die den Hochschulen gegenüber 
positiv eingestellt ist und die lang-
fristigen Ziele ihrer Universitäten 
unterstützt. 

Ist die aktuelle Rechtsprechung 
des Bundesverfassungsgerichts 
über die Regelungen der Kanzler-
position auf Zeit förderlich? Was 
ist die Position Ihrer Vereinigung 
zu diesem Thema? 
Wir haben in den einzelnen 
Bundesländern sehr unterschied-
liche rechtliche Vorgaben für die 
Ausübung des Kanzleramtes. Als 
Haushaltsbeauftragte sind wir 
verantwortlich für die Rahmen-
bedingungen der Haushalte und 

des Personals und haben, bezogen 
auf die wirtschaftliche Lage, ein 
Vetorecht. In einigen Bundes-
ländern sind die Kanzlerinnen 
und Kanzler aber auch weisungs-
gebunden an die Präsidenten 
oder Rektoren. Wir halten es für 
dringend notwendig, dass die 
Kanzlerinnen und Kanzler eine 
Lebenszeitstellung haben. In 
Baden-Württemberg und Nord-
rhein-Westfalen sind die Kanzler 
gleichberechtigte Mitglieder der 
Präsidien und Rektorate und somit 
auch nicht weisungsgebunden. 
Berücksichtigt man die Recht-
sprechung des Bundesverfassungs-
gerichts und die Freiheit von 
Forschung und Lehre, dann ist 
in diesem Fall die Befristung der 
Kanzlerinnen und Kanzler – wie 
die der anderen Präsidiums- und 
Rektoratsmitglieder – sachgerecht. 
Es ist also wichtig, die jeweilige 
gesetzliche Lage in den einzelnen 
Bundesländern zu betrachten.  
Was allerdings fast überall un-
zureichend geregelt ist, ist die 
Frage der Rückfallposition. Rekto-
ren oder Präsidenten, die aus-
scheiden, gehen auf ihre Professur 
zurück. Kanzler haben aber, wenn 
sie nicht vorher Beamte waren, 
keinen entsprechenden Anspruch, 
auf ihre vorherige Stelle zurück-
zukehren. Wenn sie vorher bereits 
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im öffentlichen Dienst tätig waren, 
werden sie wieder entsprechend 
ihrer alten Vergütungsgruppe ein-
gesetzt, aber nicht mehr aufgaben- 
und statusadäquat. Und das ist die 
Problematik. Dieses Problem löst 
das Bundesverfassungsgerichts-
urteil leider nicht. 

Sind auch Nachwuchswissen-
schaftler für das Kanzleramt 
geeignet?
Das Amt eignet sich für Nach-

wuchswissenschaftler, die Freude 
an Verwaltungsprozessen, Rechts-
fragen und Managementaufgaben 
haben. Noch bis vor zehn Jahren 
waren sehr viele Kanzler Juris-
ten. Das hat sich geändert. Wir 
haben heute Betriebswirte, Natur-
wissenschaftler und viele andere 
Professionen, die das Kanzleramt 
ausführen. Nur sollte man sich 
darüber im Klaren sein, dass für 
die wissenschaftliche Arbeit keine 
Zeit mehr bleibt. Das Kanzleramt 
ist eine sehr anspruchsvolle Voll-
zeitbeschäftigung. 

Im Mittelpunkt der 61. Kanzler-
jahrestagung stand das Thema 
Digitalisierung. Worin sehen Sie 
die zentralen Herausforderungen 
für die Universitäten? 
Digitalisierung ist ein wichti-
ges Thema für alle Bereiche der 
Hochschule. Zurzeit diskutieren 
wir vor allem die Digitalisierung 
in der Forschung, verbunden 
mit der Frage, wie wir mit den 
Forschungsdaten umgehen. 
Aber auch die Digitalisierung 
der Verwaltung mit ihren ad-

ministrativen Abläufen stellt uns 
vor vielfältige Herausforderungen. 
Wir benötigen hierzu nicht nur 
mehr Rechnerleistungen, sondern 
müssen auch Prozesse und Ab-
läufe neu planen und organisieren. 
Da stehen uns noch große Trans-
formationsprozesse bevor. Bisher 
gibt es zwar schon Insellösungen, 
aber das Ganze muss strategisch 
geplant werden und es müssen 
neue Rahmenbedingungen und 
Strukturen geschaffen werden. 

Auch hierzu sind zusätzliche 
Ressourcen notwendig – sowohl 
finanzielle als auch personelle. Es 
ist ein Trugschluss zu glauben, 
eine digitalisierte Hochschule sei 
kostengünstiger. 

Was sind die wichtigsten Forde-
rungen der auf der Kanzlerjahres-
tagung formulierten Saarbrücker 
Erklärung?
Wichtig ist, dass der Hochschul-
pakt fortgeführt wird. Bislang 
haben sich der Bund und die 
Länder nicht darauf geeinigt, wie 
es weitergehen soll. Wir brauchen 
aber diese Mittel. Die Hoch-
schulen haben mit den Mitteln des 
Hochschulpaktes, im Auftrag der 
Länder und des Bundes, Kapazi-
täten aufgebaut und Studierende 
aufgenommen. Wenn 2020 der 
Hochschulpakt ausläuft und die 
Mittel nicht verstetigt werden, 
dann müssen wir unsere Kapazi-
täten reduzieren, den Zugang zu 
den Studiengängen begrenzen 
und für bestimmte Fächer einen 
Numerus Clausus einführen. 
Dazu werden dann auch die 

MINT-Fächer gehören. Zudem 
müssen die Fördermittel an die 
Preissteigerungsraten und Lebens-
haltungskosten angepasst wer-
den. Allein durch die sprunghaft 
gestiegenen Bau- und Energie-
kosten geraten wir mit unseren 
Mitteln sehr schnell an Grenzen, 
besonders bei den Personalkosten. 
Ein weiteres wichtiges Thema 
der Saarbrücker Erklärung ist 
der Sanierungsstau in den Uni-
versitäten. Hier finden Bund 

und Länder seit Jahren immer 
nur punktuell Verbesserungen, 
wir benötigen aber so schnell 
wie möglich eine grundsätzliche 
Lösung für die nächsten Jahre. 
Zusammengefasst: Es gibt eine 
Vielzahl großer Themenblöcke, 
bei denen sich der Bund und die 
Länder in punkto Finanzierung 
und gemeinsame Aktivitäten noch 
einigen müssen. Daran wird zwar 
gearbeitet, jedoch gibt es bei den 
Akteuren sehr unterschiedliche 
Vorstellungen, die mögliche Er-
gebnisse weit in die Zukunft ver-
schieben. ■
■ Veronika Renkes arbeitet als 
Bildungsjournalistin in Berlin.

„Es ist ein Trugschluss zu glauben, eine 
digitalisierte Hochschule sei kostengünstiger.“ 

Weiterlesen

www.bundesverfassungsgericht.
de/SharedDocs/Entscheidungen/ 
 
www.uni-kanzler.de/
fileadmin/user_upload/05_
Publikationen/2017

http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/
http://www.bundesverfassungsgericht.de/SharedDocs/Entscheidungen/
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